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Was aus Urlaub im Winterwunderland wird  
Eine meisterliche „Arche Noah“ in Vorarlberg
Warum die Work-Life-Balance überholt ist 
Wiener Originale und kaukasische Flügelnüsse 
In der Welt der großen und kleinen Pfeifen

Die neue Mobilität wird
enkeltauglich und leistbar
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Verpacken  
im Kreislauf
Die bei Kunststoffverpackungen und -recycling global erfolgreiche Alpla  
in Hard ist Mitbegründer der „Plattform Verpackung mit Zukunft“. Fo

to
s:

 A
lp

la

6 kontur 7kontur

Einfach einen  
       Schritt zurück

Bei der Obrist Group 
mit Sitz in Lustenau 

wird jeden Tag Entwick-
lungsarbeit geleistet. 
Das Ziel: automobile 

Technologien, die nicht 
nur global einsetzbar, 

sondern auch leistbar, 
enkeltauglich und nahezu 

emissionsfrei sind.

ch liebe es, über nachhaltige Lösun-
gen für die Umwelt nachzudenken. 
Das Schlüsselziel ist, bezahlbare 
umweltschonende Mobilität bereit-

zustellen, die global noch für viele Genera-
tionen nützlich ist.“ So Frank Obrist (58), 
1996 Gründer und CEO der seither stän- 
dig gewachsenen Obrist Group mit dem 
Stammhaus im Unternehmerpark „Fabrik 
Lustenau“. Sie versteht sich als eine Denk-
fabrik, deren Aufgabe es ist, die Emissio-
nen gegen Null zu drücken. „Dazu werden 
Engineeringdienstleistungen mit einem 
starken Automobilbezug angeboten. Am 
Standort Lustenau sind mehr als 40 hoch 

spezialisierte Mitarbeiter tätig und wir halten 
mehr als 200 Patente. Dabei machen wir 
alles bis hin zum gut funktionierenden Pro-
totypen“, so Obrist, ein gebürtiger Dornbir-
ner. Das Team ist eine motivierte Gruppe 
von Personen mit fundierten Kenntnissen 
in allen wichtigen technischen Disziplinen, 
insbesondere im Bereich Wärmemanage-
ment, Entwicklung von Hybridantrieben 
und Steuerungstechnologie. Darunter be-
finden sich auch zahlreiche Absolventen 
der Fachhochschule Vorarlberg.  

100 Millionen neue Autos. Sein Bestre-
ben, ein emissionsarmes Auto zu bauen, 

I

Daten & Fakten 
Mitarbeiter: 45 – keine Lehrlinge
Umsatz: 18,6 Millionen Euro (2019)
Exportquote: 100% weltweit
Investitionen: 2,9 Millionen (2019)
Eigentümer und Geschäftsführer: 
Frank Obrist & DI Frank Wolf
Weitere Gesellschafter:  
Dr. Willi Sonderegger, Richard Fischer
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Umsetzung individueller Kundenwün-
sche. Die langjährige Erfahrung ist dabei 
ein Qualitätsmerkmal. 

Das Jubiläumsjahr war auch für den Fa-
milienbetrieb nicht gerade einfach, wie 
Dr. Markus Baur berichtet: „Zuerst Coro-
na und dann ein Brand in der Fertigung. 
Gerade in so einer Zeit freut man sich 
über Loyalität und Verständnis bei Kun-
den, Lieferanten und Mitarbeitern. Mit 
dem im Jahr 2019 fertig gestellten Erwei-
terungsbau sind wir für die Zukunft gut 
aufgestellt. Wir investieren auch dieses 
Jahr verstärkt in neue Innovationen so-
wie in Organisation und Prozesse.“ 

Vertrauen. Ein wichtiger Erfolgsfaktor 
bei BAUR sind auch die Mitarbeitenden. 
Aktuell sind am Standort Sulz 155 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt, 
weltweit hat BAUR 190 Mitarbeitende. 
Sie alle arbeiten Hand in Hand, um die 

gemeinsamen Ziele zu erreichen. „Die 
Grundlage für diese Zusammenarbeit 
bilden unsere Werte, die über Jahrzehnte 
im Unternehmen gewachsen sind. Diese 
Werte beschreiben die Art und Weise, wie 
wir täglich miteinander sprechen und 
umgehen, unsere Kunden betreuen und 
uns innerhalb und außerhalb der Organi-
sation verhalten. Wir vertrauen auf diese 
Wurzeln und Werte“, so Markus Baur. 

Im weltweiten Vertrieb, in Forschung und 
Entwicklung, in der flexiblen Produktion 
sowie der Administration bietet BAUR 
moderne Arbeitsplätze für hoch qualifi-
zierte Techniker und Spezialisten – und 
ist laufend auf der Suche. Auch Lehrlinge 
(ElektronikerIn und Industriekaufmann/
frau) werden jährlich eingestellt. Flexible 
Arbeitszeitmodelle ermöglichen es den 
Mitarbeitenden, Familie und Beruf op- 
timal in Einklang zu bringen. Mit inter-
nen und externen Weiterbildungsange-

boten werden Potenziale geweckt und 
Fähigkeiten weiterentwickelt. Und die 
Mitarbeitenden wissen dieses Engage-
ment zu schätzen. So durfte sich das Sul-
ner Unternehmen erst kürzlich über die 
Awards Great Place to Work, Ausgezeich-
neter Lehrbetrieb und Familienfreundli-
cher Betrieb freuen.

as Sulner Unternehmen BAUR 
kann in diesem Jahr ein beson-
deres Jubiläum begehen: Vor 75 
Jahren wurde der Betrieb von 

Josef Baur gegründet. Mittlerweile zählt 
das Familienunternehmen zu den füh-
renden Unternehmen auf dem Gebiet der 
Prüf- und Messtechnik. 

Gelebte Innovation. BAUR hilft weltweit, 
Stromnetze und Anlagen sicher und stö-
rungsfrei zu betreiben. Dazu liefert das 
Unternehmen hochpräzise Prüf- und 
Messtechnik. Kraftwerks- und Netzbe-
treiber, Stadtwerke sowie Industrie- und 
Dienstleistungsunternehmen auf der 
ganzen Welt setzen auf die Produkte aus 
Vorarlberg, Vertretungen in über 90 Län-
dern garantieren kurze Wege. Und bei 
BAUR wird seit jeher Innovation gelebt. 

So wird im direkten Austausch mit den 
Kunden der Grundstein für innovative 
Entwicklungen gelegt. Die langjährige 

Erfahrung und Leidenschaft zur Technik 
sind dabei die Erfolgsgaranten. „Durch 
konsequente Innovation können wir un-
seren Kunden weniger Ausfälle und eine 
längere Nutzung des Kabelnetzes garan-
tieren. Innovative Produkte müssen nicht 
nur entwickelt, sondern mit Experten 
dem Kunden auch vermittelt werden. Das 
kann BAUR, und zwar weltweit“, führt Ge-
schäftsführer Dr. Markus Baur aus. 

Neue Zeiten. Am Hauptsitz in Sulz be-
findet sich die Fertigung von BAUR. Hier 
werden Hightech-Geräte bis 260.000 
Volt aus erster Hand produziert. Beispiel-
haft ist auch der Kabelmesswagen. Ein 
ultimatives Teamwork-Projekt, bei dem 
alle Abteilungen zusammenspielen. Mit-
arbeitende mit hoher Fachkompetenz 
garantieren höchste Flexibilität in der 

Das Familienunternehmen BAUR revolutioniert seit 75 Jahren 
die Prüf- und Messtechnik mit einschneidenden Innovationen.

LEIDENSCHAFT
FÜR TECHNIK

D

BAUR GMBH

BAUR GmbH
Raiffeisenstraße 8

6832 Sulz
Tel. +43 5522 49410

www.baur.eu

Am Hauptsitz in Sulz sind  
155 Mitarbeitende beschäftigt.

Special 
 WO PIONIERGEIST 

 auf Innovation
trifft

Innovationen müssen nicht 
nur entwickelt, sondern dem 
Kunden vermittelt werden.  

Dr. Markus Baur 
Geschäftsführer BAUR GmbH

Zu den Pionierleistungen gehören ein kleines tragbares 
45.000-Volt-Prüfgerät in den 60er-Jahren, sicherlich aber auch 
die konsequente Internationalisierung in den 80er- und 90er-
Jahren. Im Sinne von Pippi Langstrumpf: „Ich habe das noch nie 
vorher versucht, also bin ich sicher, dass ich es schaffe!“, war es 
im Hause BAUR immer schon Kultur, neue Wege zu gehen.  
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eistesblitze hat man selten am Schreibtisch. George de 
Mestra etwa erfand den Klettverschluss beim Gassi ge-
hen mit seinem Hund Milka. Im Fell des Tieres hatten 
sich jede Menge Kletten verheddert. Beim genaueren 

Hinschauen merkte der Schweizer Ingenieur die winzigen Häkchen 
und entwickelte nach dem selben Prinzip das Verschlusssystem, 
das aus dem heutigen Alltag nicht mehr wegzudenken ist. Beim 
Franstanzer Kommunikationsexperten und Autor Wolfgang Frick 
hingegen ist das Auto der Ort, an dem die Denkarbeit an Fahrt auf-
nimmt. Während er über die Autobahn gleitet, diktiert er ganze Bü-
cher in den Aufnahmerecorder. Und Markus Kümmel, Oliver Jusin-
ger und Andreas Koßmeier? Die drei Bergfexe standen mit ihren 
Brettln mitten im glitzernden Pulverschnee, die Vorfreude auf den 
unberührten Tiefschneehang war ihnen ins Gesicht geschrieben, 
als die Idee in ihren Köpfen erste wellenförmige Spuren zog.

Telefonleitung und ein 56k-Modem. „Damals, 1999, gab es nir-
gendwo einheitliche Schneewerte“, erinnert sich Kümmel. Die Idee 
des steirischen Trios: eine Art Meldesystem für Skigebiete. Das In-

Mit 70.000 Touren und 65 Millionen  
Nutzern ist bergfex.at die größte und er-
folgreichste Tourismusplattform Europas 
– und der Gipfelsturm soll weitergehen.

Drei  
Männer im 
Schnee 

ternet bot sich zur Umsetzung von bergfex.at geradezu an. Eintritts-
karte ins World Wide Web waren im zu Ende gehenden 20. Jahr-
hundert eine Telefonleitung, ein 56k-Modem und viel Geduld. Diese 
bewiesen die „drei Männer im Schnee“ auch. Ihr Geschäftsmodell 
baute auf Standhaftigkeit und Weitblick und der Vision auf, dass 
österreichweit vergleichende Inhalte wie Schneehöhen, Pistenzu-
stände, Anzahl der Lifte, die in Betrieb sind, Wetter, Lawinenwarn-
stufen etc. online und einfach per Mausklick zur Verfügung stehen.

„Wenn Berge da sind, weiß ich, dass ich hinaufgehen kann, um 
mir von oben eine neue Perspektive vom Leben zu holen.“ Dieses 
Zitat von Hubert von Goisern ähnelt der Umssetzungsstrategie von 
Kümmel, Jusinger und Koßmeier. Der Aufstieg begann steil und 
war kräftezehrend. „Wir haben nur gebuckelt, Daten integriert, 
Kontakte zu Bergbahnen aufgebaut und daneben gearbeitet, um 
unser Leben zu finanzieren.“ Dennoch erreichten sie das erste  
große Etappenziel früher als erwartet. „Wir merkten recht schnell, 
dass bergfex.at Potenzial hat“, erzählt Kümmel. „Die Bergbahnen 
kriegten bald mehr Besucher über unsere Onlineplattform als über 
die eigene Website und die Anfragen von Online-Marketern stie-
gen.“ Die Website begann Umsätze zu generieren.

70.000 Touren im Handy. Für die drei leidenschaftlichen Berg-
menschen bedeutete dies, dass der Weg deutlich flacher wurde. 
Die erreichte Höhe gab den Blick frei, Weiterentwicklungen konn-
ten vorangetrieben werden. Zu den rund 1800 erfassten Skiregio-
nen kamen 5000 Sommerregionen dazu. Suchfunktionen etwa 
über Region, Badeseen, Unterkünfte, Touren, Veranstaltungen und 
unzählige Webcams ergänzten das Portfolio.
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Sierra Nevada. Die faszi-
nierenden Gipfel der andalu-
sischen Gebirgskette ragen 
nur wenige Kilometer hinter 
der Mittelmeerküste empor.

Matterhorn. Lebendig in Erinnerung.  
In der Sendung „Verstehen Sie Spaß“ 
fand Reinhold Messner hoch oben in 
der Matterhornwand plötzlich einen 
Kiosk mit Souvenirs. Da platzte dem 
Extrembergsteiger der Kragen.

1999 gab es keine einheitlichen 
Schneewerte. So entstand die Idee 
eines Meldesystems für Skigebiete.

G

68 kontur 69kontur

wohnt in ihm die Sensibilität für Gestaltung 
und der Blick für Perspektiven, die von den 
Lichtquellen ausgehen. Oder wie er es  
definiert: „Den Übergängen vom Schönen 
zur Funktion, vom Unsichtbaren zur Erfin­
dung, von der Quelle zum Unendlichen.“ 
Die erste Idee entstand aus einem Archi­
tektenprojekt heraus, bei dem es galt, Licht 
und Raum optimal zu verbinden. Bechter 
startete einige Experimente, entwickelte 
ein eigenes System, baute sein spezielles 
Licht zu einer Produktpalette aus. Der Clou 
liegt in der Einfachheit in Verbindung mit 
Genialität. Die Beschäftigung mit Licht 
gleicht einer Wissenschaft mit vielen Kom­
ponenten und Faktoren. 

Jüpplerinnen und Fliesen. Da geht es 
bei Petra Raid im übertragenen Sinne viel 
martialischer zur Sache. Die Autodidaktin 
braucht die Atmosphäre, die sie in ihren 
Kursen auch anderen vermittelt. „Es sind 
diese Begegnungen, die ich schätze und 
das Erfüllende für mich ist, wenn die 
 Menschen von ihrem Kopf wegkommen.“ 
Das Arbeiten mit dem Material, das For­
men mit bloßen Händen erdet. Im Töpfern 
liegt die spirituelle Kraft des „Sich im Hier 
und Jetzt befinden“, das spätestens, 
wenn das Selbsterschaffene im Ofen ge­
brannt wird, sich auch in seiner Form und 
Haptik manifestiert. Jedes Werk, das 
 glasiert wird, ist mit feinen Rissen ver­

sehen, den sogenannten Krakeelen, die 
erst den  speziellen Reiz ausmachen. 

Für Petra Raid, die sich selbst als Hand­
werkerin und nicht als Künstlerin sieht, ist 
ihre Leidenschaft auch zu einem persönli­
chen Lebensprozess geworden. Das ist an 
ihren Jüpplerinnen, für die sie bekannt ist, 
zu sehen. „Am Anfang waren sie ganz 
schlank, jetzt sind sie dicker geworden.“ Sie 
will damit aufzeigen, dass sich Schönheits­

ideale und auch das innere Denken verän­
dern. In ihren eigensinnigen etwas rauchig 
wirkenden Kompositionen steckt viel Au­
thentizität. Die Figurinen verkörpern das 
Weibliche, das im „Would“ von jeher stark 
ausgeprägt ist – ohne kitschig zu wirken. 
Sie sind beliebte Mitbringsel und stehen so­
gar in den USA oder Skandinavien in dem 
einen oder anderen Regal. Dennoch will sie 
nicht auf ihre dunklen hoch aufragenden 
Figuren  reduziert werden. Das würde Petra 

len. Als kleines Dankeschön, wenn jemand 
eine Küche bei ihm bauen ließ. Mit der Zeit 
entstand eine immer größere Nachfrage, 
die zu einem eigenen Geschäftszweig wur­
de, den nun Karl­Heinz betreut. 

Ein Licht geht auf. Mitten im Zentrum von 
Langenegg ging Georg Bechter beim Tüf­
teln schon so manches Licht auf. Schließ­
lich geht es dem 43­Jährigen ums Erfinden 
und um das Ausloten von Grenzen und 
deren Auflösung. Die erhellenden Lösun­
gen entstehen aus dem Unsichtbaren. Die 
Beleuchtung „versteckt“ sich an der De­ 
cke, hinter Sichtbeton, ja sogar dünnem 
Porzellan und erreicht gerade dadurch ei­
ne Ausstrahlung, die jedem Raum seinen 
eigenen Charakter verleiht. Als Architekt Fo
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an dieser Tatsache steckt schon im Wort­
spiel „einmahlig“, wie der 33­Jährige seine 
im Vorjahr gegründete Firma benannt hat. 
Seine Holzmühlen entstehen aus 30 ver­
schiedenen heimischen Hölzern und 
zeichnen sich durch ihre geradlinigen,  
eckigen Formen aus. Jede Mühle trägt  
eine Nummer, die die Holzart kennzeich­
net. Jede einzelne ist ein Unikat und aus 
einem eigenen Stück Holz geformt. Sie 
harmonieren damit optimal mit modernen 
Wohnküchen, sind aber außerdem ein  
elegant wirkendes Accessoire. Karl­Heinz 
und sein um 14 Jahre älterer Bruder Bern­
hard sind ein kongeniales Duo, das auf 
seine Art bestens harmoniert. Einst war es 
der gelernte Tischler Bernhard, der die 
Idee hatte, Pfeffermühlen selbst herzustel­ Fo
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Im Hier und Jetzt. Vor 
20 Jahren hat Petra Raid 
die Liebe zum Ton ent­
deckt. Das Arbeiten mit 
dem Material, das Formen 
mit bloßen Händen erdet.

Liebe zum Holz. Die  
Brüder Karl­Heinz und 
Bernhard Domig sind 
ein  kongeniales Duo.

Der richtige Dreh. Gut  
25 Arbeitsschritte braucht es, 
um eine Mühle fertigzustellen.

fühlt. Dem Töpfern. In ihrer Karenzzeit, die 
schon 20 Jahre zurückliegt, hat sie die Lie­
be zum Ton entdeckt, und da ganz speziell 
in der Raku­Technik. Das Formen und 
Brennen des irdischen Materials brachten 
eine archaische Ader in ihr hervor, erwa­
chen doch darin die vier Elemente Erde, 
Feuer, Wasser und Luft zum Leben. Petra 
Raid bezeichnet das Töpfern als Meditie­
ren. Das Ergebnis ist so etwas wie die  
Komplentation des Ganz­bei­sich­Seins. 

Scharfes Produkt. Beim Produkt von 
Karl­Heinz Domig offenbart sich das Re­
sultat wiederum in gemahlenen kleinen 
Körnern oder feinem Pulver – ganz so wie 
man Salz, Pfeffer, Muskat oder Chili als 
Gewürz haben möchte. Das Besondere 

Den Leuten gefällt, wenn sie selbst  
etwas machen können. Bei vielen werden da  
Erinnerungen an die eigene Kindheit wach. 

1/1 Seite 
B 190 x H 277 mm 
B 210 x H 297 mm
(+ 3 mm Beschnitt) 

1/2 Seite hoch 
B 92,5 x H 277 mm 
1/2 Seite quer 
B 190 x H 136 mm 

Panoramaseite
B 420 x H 297 mm
(+ 3 mm Beschnitt) 

Cover Flappe 
B 414 x H 297 mm 
(+ 3 mm Beschnitt) 



www.kontur-magazin.at


